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Seit vielen Jahren besucht Karin
Müller (Name geändert) dieArzt-
praxis an derTösstalstrasse 72 in
Turbenthal. Ihr Hausarzt dort
war Peter Flachsmann. «Aber im
Sommer haben wir auf einmal
erfahren, dass erTurbenthal ver-
lässt», erzählt sie. «Wir Patien-
tinnen und Patienten wurden
nicht darüber informiert,wer die
Praxis übernimmt.» Statt des
Namens Flachsmann stand
plötzlich «Ärztezentrum Tur-
benthal» auf dem Klingelschild.

Anfang Oktober hätte Müller
dann einen Termin beim neuen,
ihr noch unbekannten Arzt ge-
habt. Als Diabetikerin ist sie auf
eine regelmässige Kontrolle an-
gewiesen. «Ich stand vor ver-
schlossener Tür», erinnert sie
sich. Dort war ein Blatt ange-
bracht, dass die Praxis aus ge-
sundheitlichen Gründen ge-
schlossen bleibe.

Ärger inMedien kundgetan
Da Müller zu dieser Zeit auch
noch ein lästiger Husten plagte,
suchte sie Hilfe in einer anderen
TösstalerArztpraxis,wo sie not-
fallmässig behandeltwurde. «Es
stellte sich heraus, dass ich eine
Lungenentzündung hatte.» Den
Hausarzt hat die Turbenthalerin
in der Zwischenzeit gewechselt.
Müller ist nicht die Einzige, die
sich imHerbst über die neue Pra-
xis wunderte. In der Facebook-
Gruppe «Mir vo Turbi» wurde
heftig diskutiert. Und im «Töss
thaler»machten Patienten ihrem
Unmut über den stillen Abgang
von Peter Flachsmann in diver-
sen Leserbriefen Luft.

Ende Oktoberwurdemindes-
tens ein Geheimnis gelüftet: Das
Ärztezentrum Turbenthal teilte
offiziell mit, dass die Praxiswei-
tergeführt werde. Die ärztliche
Leitung übernehme neuThomas
Haehner.GemässGrundbuchamt
gehört das Hausweiterhin Peter
Flachsmann. Die neue Praxis ist
dort eingemietet.

Haehner ist in der Hausarzt-
Welt kein Unbekannter. Seine
Firma Medium Salutis betreibt
diverse Praxen in der ganzen
Deutschschweiz, vor allem auf
dem Land. Wie Recherchen des
«Tages-Anzeigers» aus dem
Frühjahr 2021 zeigen, hatte er
bereits an anderen Standorten

vergleichbare Probleme – so zum
Beispiel in Niederweningen.
Patienten beklagten sich über
chaotische Zustände oder stän-
dig wechselndes Personal.

Corona war schuld
Haehner bestätigte damals die
Probleme gegenüber dem «Ta-
ges-Anzeiger» und gelobte Bes-
serung. Das Gleiche tut er nun
auch in Turbenthal. Dass der
Start der neuen Praxis nicht op-
timal verlaufen ist, darausmacht
er keinen Hehl. Für die plötzli-
che Praxisschliessung Anfang
Oktober hat er aber eine einfa-
che Erklärung: «Das ganzeTeam
war krank wegen Corona. Es
wäre unverantwortlich gewesen,
die Praxis zu öffnen.»

Es seien turbulente Zeiten ge-
wesen. «Ursprünglich hätte ein
anderer Arzt die Arbeit hier in

Turbenthal aufnehmen sollen»,
erklärt Haehner. Doch dieser sei
kurzfristig aus gesundheitlichen
Gründen ausgefallen. Haehner
nimmt seinen Vorgänger Peter
Flachsmann in Schutz. Dieser
habe die Übergabe der Praxis gut
unterstützt, aber: «Er konnte sei-
ne Patienten gar nicht informie-
ren,weil so viele Dinge noch un-
geklärt waren.»

Diese Darstellung bestätigt
Flachsmann in einer schriftli-
chen Stellungnahme: «Ichwuss-
te nicht, wer die Praxis über-
nimmt.» Kurz vor der Übernah-
me sei ein Name im Raum
gestanden, der auch kommuni-
ziertworden sei. «DerArzt konn-
te aber wegen schwerer Erkran-
kung die Arbeit nie richtig auf-
nehmen.»

Und so sprangHaehner in die
Bresche. Er betont im Gespräch

sofort, wie wichtig seine Aufga-
be sei. «Vor allem auf dem Land
fehlt es an Hausärzten.» Gerade
deshalb sei es ihm ein Anliegen
gewesen, die Praxis in Turben
thalweiterzuführen. «Wir haben
viele ältere Patientinnen und Pa-
tienten hier, die regelmässig auf
eine Kontrolle beimHausarzt an-
gewiesen sind.» Und es gefällt
ihm in Turbenthal: «Die Menta-
lität derTösstaler ist eine eigene.
Ich arbeite sehr gern hier.»

Haehner übt Selbstkritik
Trotzdem gibt sich der Arzt
selbstkritisch: «Wir hatten am
Anfang die Ressourcen nicht, um
den Anforderungen gerecht zu
werden», gibt er zu. «Eswar hier
mehr zu tun als erwartet.» Das
Vertrauen dermeisten Patienten
aber sei wieder da: «Ich musste
sehrviele Gespräche führen und

die Sache erklären», so der Arzt.
Viele hätten sehrverständnisvoll
reagiert. Nur wenige Patientin-
nen und Patienten hätten die
Praxis laut Haehner ganz verlas-
sen: «Und es sind viele neue da-
zugekommen.»

Offenbar sind diese Erklärun-
gen aber noch nicht bei allen an-
gekommen. Die Arztpraxis hat
auf Google ausschliesslich Be-
wertungen mit nur einem Stern
– und nicht nur vom Herbst. So
schrieb zum Beispiel kürzlich
eine Userin: «Chaos pur, anders
kann man es nicht sagen!Warte
immer noch auf den Eintrag als
Hausarztmodell.» Es scheint
aber generell so, alswürden beim
Onlineriesen vor allemunzufrie-
dene Patientinnen und Patien-
ten bei Arztpraxen Bewertungen
hinterlassen. ZumVergleich: Die
GemeinschaftspraxisWilacare in
Wila hat ebenfalls nur 2,4 Ster-
ne. Etwas höher sind die Bewer-
tungen für die Tösstal Praxismit
Standorten in Kollbrunn und
Turbenthal, nämlich 3,7 und 4,4
Sterne.

Viel neues Personal
Auch bei der Gesundheitsdirek-
tion des Kantons Zürich sind
Meldungen über die neue Tur-
benthaler Praxis eingegangen.
«Das Amt für Gesundheit geht
diesen nach», schreibt dieMedi-
enstelle auf Anfrage.Weitere In-
formationen gibt das Amt nicht.
Haehner betont, dass sich die Zu-
stände in der Praxis verbessert
hätten. Auch anfängliche Prob-
leme in der Administration sei-
en behoben. In der Zwischenzeit
habe er sechs medizinische Pra-
xisassistentinnen angestellt, so
der Arzt. Das seien gesuchte
Fachkräfte: «Wenn die Zustände
in der Praxis so schlecht wären,
würden wir kein Personal fin-
den.» Ausserdem arbeiten nun
drei Ärzte in der Praxis. «Wir
können somit auch neue Patien-
ten aufnehmen.»

In Turbenthal will Haehner
sich nun beweisen. «Konstanz ist
mirwichtig», betont er. Sowill er
die Praxis technisch auf den
neusten Stand bringen. «Ichwill,
dasswir in Turbenthal eine gute
ärztlicheVersorgung haben.» Es
sei unbefriedigend, wenn Pati-
entinnen und Patienten in die
Permanence nach Winterthur
ausweichen müssten.

Arzt erklärt chaotischen Start
von Praxis in Turbenthal
Verärgerte Patienten Ein Arztwechsel ohne Ankündigung und administratives Chaos:
Der Start des neuen Ärztezentrums war turbulent. Doch Hausarzt Thomas Haehner gelobt Besserung.

Hausarzt Thomas Haehner mit den beiden Praxisassistentinnen Martina Atanaskovic (links) und Donika Spahija. Foto: Noah Salvetti

Hoher Sachschaden
nach Scheunenbrand
Wiesendangen Eine Scheune ist
am Freitagabend in derGemein-
de Wiesendangen in Flammen
aufgegangen. Personen oderTie-
rewurden beimBrand nicht ver-
letzt. Es ist jedoch ein Sachscha-
den in Höhe vonmehrerenHun-
derttausendFranken entstanden.
Ein Fahrzeuglenker, der auf der
nahenAutobahn unterwegswar,
hatte den Brand imWeilerMeis-
berg um 23 Uhr gemeldet, wie
die Kantonspolizei Zürich am
Samstag mitteilte. Als die Ein-
satzkräfte dann eintrafen, stand
die Scheune bereits inVollbrand.
Die Mitglieder der Feuerwehren

Wiesendangen, Gachnang und
Frauenfeld konnten den Brand
rasch unter Kontrolle bringen
und so verhindern, dass die
Flammen auf das angebaute
Wohnhaus übergreifen konnten.
Die Brandursache ist noch un-
klar. (SDA)

Gemeindeschreiberin
verlässt Brütten
Brütten Die Gemeinde Brütten
sucht per 1.Mai einen neuen Ge-
meindeschreiber oder eine neue
Gemeindeschreiberin (50 bis 100
Prozent, Jobsharing möglich).
Die bisherige Gemeindeschrei-
berin Claudia Oswald habe sich
nach neun Jahren Tätigkeit als

Leiterin der Gemeindeverwal-
tung entschieden, eine neue be-
rufliche Herausforderung anzu-
nehmen, wie es in einer Mit
teilung heisst. Sie verlässt die
Gemeinde auf Ende April. (red)

Temporeduktion infolge
Amphibienwanderung
Lindau Entlang der Brüttener-
strasse beiWinterberg ist ab so-
fort eine befristete Temporeduk-
tion von 80 auf 60 Stundenkilo-
metern signalisiert. Damit sollen
die Freiwilligen, die zwischen Fe-
bruar und April und während
weniger Stunden proTag entlang
der Strasse wandernde Amphi-
bien einsammeln, geschütztwer-

den.AmEnde derWinterzeit zie-
hen Millionen Amphibien zu ih-
ren Fortpflanzungsgewässern.
Warme Nächte und die feuchte
Witterung sind für Frösche, Krö-
ten und Molche ein Signal, sich
auf den Weg zu ihren Laichge-
wässern zu machen. (alb)

Tempo 30 auf
Quartierstrassen
Russikon Die Gemeinde Russikon
will Tempo 30 als Verkehrsberu-
higung in den Wohnquartieren
einführen. Sie verweist auf ein
Gutachten, wonach die Integra-
tion der Gemeindestrassen in
den Quartieren in eine Tempo-
30-Zone grundsätzlich zweck-

und verhältnismässig sei. Um
die Verkehrssicherheit sowie
auch die Akzeptanz und die
Verständlichkeit für die Auto
fahrer zu steigern, soll Tempo 30
weitgehend flächendeckend ein-
geführt werden. Vom 7. Dezem-
ber 2022 bis 20. Januar 2023 hat-
te ein Mitwirkungsverfahren
stattgefunden. Innert Frist sei-
en über sechzig Rückmeldungen
beimGemeinderat eingegangen.
Diese seienmehrheitlich positiv
und konstruktiv gewesen. Die
Umsetzung der Tempo-30-
Zonen soll mittels minimaler Si-
gnalisationsmassnahmen um-
gesetzt werden. Es wird mit
Kosten von 225’000 Franken ge-
rechnet. (alb)

Nachrichten

«Ichwill, dass
wir in Turbenthal
eine gute ärztliche
Versorgung
haben.»
Thomas Haehner
Neuer Hausarzt in Turbenthal

ANZEIGE

Zusammen mit Natalie Rickli, Carmen Walker
Späh, Silvia Steiner und Peter Grünenfelder


